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jkMWM lassen / daßsiesvbielWcsenSvvm Glauben

Ö ' kcml machten / als wann derselbe dascintzige sty /
onS. im «. daraufeS alles im Lhristenluhm ankomme / welches der
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chr, c, 9 . tj«. Mglendm heidnische » Vernunft sehr albern und elnfäl-
ttg / ia gantzungereimt / borkam : Also durste eS noch wol
Heutiges Tage rohen Welt-Kindern / die auf GStt und
sein Wort wenig vdernichtSachten / gleichfalls lächerlich
zuseynbedünckcn / wennmanihnenborsagenwolke / daß
der Glaube/ damit sich das Hertz an GOtt hält / nicht nur
in geistlichen / sondern auch leiblichen Sachen /ja so gar in
kriegen / eine grosse KraftundWirckunghabe. Undden-
noch ist dieses eine unbetriegliche Göttliche Wahrheit /
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die nicht allein im Worte Gottesfestaegründct / sondern
ipeln kräftig bewehret ist.auchmitbielen herrlichen Exempeln _ _ _

Daist ) mir diesen besondern Eingang enger / alSdenbor-
hergehenden / cinzuschräncken fnrgenommen habe / muß
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ich mich dismahlder gründlichen Ausführung dieses
Satzes begeben , M halte Eur . Chnstlichen Liebe An¬
dacht nurins gemnndmAuSspruchunsersHErmZEsti
bor / welcher / weil er unS dieGlaubens - Krastgar tcur
erwvrben / und aus Gnadenqeschenckethat / auch wol am
bestm wissen wird / wieweit sich ihr Vermdgen erstrecke.

»,-rcax . r , . Derselbe sagt ausdrücklich : AllcBmge flndmugltch
dem/ der da glaubet. Das sind ja recht gewaltige
Worte ! Läßt es doch schier / als wann der liebste > Aus
den Glauben daringar allmächtig machen wolle. Alle
Bmgessnd mügltchdem/ der da glaubet, mdcm
er alle Bmge nennet / schlicffeter keines aus / undspricht
also nicht allein bongeistüchen / sondern auchleiblichen /
trdischenDingen / dabondamahls insonderheit die Rede
war . Denn er hatte mit dem Vater eines Sohns zuswai -
fen / deffenLeibbvncinemsprachlosenGeifliämmerllchge -
quälelward . Damit ichaberabsonderlichaufdieKrieae
komme / als wohin mein Absehen anitzo am meistengerml -
tet ist / svhabenwirjadeSHeil.GeistcS klahreAuffagebor
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_ _ und Siegen gestaeckte König . iz
Feder gegeben worden . Da treffen wir eine iniiständ -
liche Lrzehlung von bieten Glaubens - vollen Leuten
an / bey denen ffch ihr Glaube durch besondere / le » l§
sehr grosse / Aercke / auf allerhand Art und Weise /
berborgekahn hat. Wir nemen aus dem gantzenHau¬
fen nur dasjenige heraus / waö die Macht deS Glau¬
bens in irdischen Kriegen und Siegen borstellet . Nach¬
dem der Apostel einige svlcher . Glaubens - Helden nam -
kündig gemacht hatte / setzet erben ihnen hinzu : Wel - 5J . 5 +.
ehe durch deElaubcnstndstarckwordenimEtrelc /
haben der fremden Acer darnieder geleger. Der
Glaube stehet hie fvrn an der Spitze / weil er dasMit -
telgewesen / dadurch sie ritterlich gekrieget / undglück-
lickgesieget babm . DaßesdersürGottgercchl und se -
ligmachmde Glaube sey / dabon allhie der Apostel f><m*
delt / solches kauwidcrdieiVrmlmÄner / undandcre / die es
ableugnen wollen / mit guten Gründen aus dem Texlbe - al/ i "
hauptecwvrdeu / dabeywiruns aber anitzv gar nichtauf- Hoomb «L
ballen . Fedvch gestehen wir auch gern / daß der Apostel Cl"M'
solchen Glauben / in den angeführten Exempeln / nicht /
nach seiner eigentlichen Verrichtung / wie er aufdaSVcr -
dienstChristi sein Vertrauen setzet / sonder » nach einigen
besondern Wrrckungen / welche er bey diesem oder jenen
gehabt / ansebe . Damit man dieses destobesscreinneme /ist
ivvlzumercken / daßffchbeydemGlaubenemzwiefachcS v. ia-- »«
Vertrauenstndc. DaserstctstdaS rechte Wesen / das '
Leben / nnddieSeeledesGlaubeuS / dader arme Sün¬
der / nachdem er so wol sein Sünden - Unheil / als das dar-
Äidcr bereitete Gnaden - Heil / recht erkannt / dem
HimmlischenVaterzugetrauet / er werdeihn / üm der er¬
griffenen Gerechtigkeit ZEsu willen / bvn allen seinen
Sünden frcysprechen / und für gerecht / folglich auch
für sein Kind / und Erben des ewigen Lebens halten.
DaS ander Vertrauen ist eine Frucht des Glaubens /
Kraft dessen die vorhin schon mit GOtt durch den Glau¬
ben an Christum bereinigte Seele sich sestundunbeweg -
lich auf ihren gnädigen Gott berläst / und dic hcrtzliche
Fuberstcht zu ihm trägt / erwerbe zu diesem oder jenem / m
stinemMmen vorgenommenen / Merck Heil und Segen
geben / diese oder jene Wvltaht / darum man ihn im
Glauben an Christum angerufen / hülsreich wiedcrfah -
ren lassen . Nichtnurjenes/ sondern auch dieses Vertrauen
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i4 Der durch den Glauben im Kriegen
nennetdie Heil. Schrifteinen Glauben / und leget ihm ci -
ne grosse Kraft ; u . Zch kan nicht umhin / einige schöne

Luther, in Worte unsers lieben Lutheri / darin er alles kurtz znsam-
EW. .WOT. menaefaffet / dabon anzumhren : BerGlaube / spricht

er / rst ein recht Mrackel / der macht in einem Wen-
' fchen / der sonst eine armeschwache Lreaturist / ei¬

nen solchen grossen Kuht / daß erdadurch also stoliz
wird / daß er lägen kan / Goalle Teufel aufmichße -
len/ saalleKönige / Kapser/ Mmmel und Erde wi¬
der michwärcn/ dennochglaube / undwciß ich / daß
ich werde crhalcenwerden : BerGlaubeijieingroß

Glauben und Vertrauen hatten diejenigen Krieger und
Sieger / dabonallhicderApvstelredet . Erbeschreibetsie
aber nach der letzten Art ihres gläubigen Vertrauens/
welche / weil sie GOtt gefallen hat / nvhtwendig die erste
zum Grunde haben muste . Da zeiget er nun / daßsieda-
durch im Kriegen und Siegen starck geworden seyn .
i . Gcarck im Kriegen . Sie sind durch den Glauben
starckwordenimGtreit . Daßistshr aufGOttgeslel-
leteß Vertrauen hat bey ihnen einen ungemeinenMuht
und Heroische Tapferkeit erwecket / daß sie es mitihren
Feinden im Namen Gottes gewaget/ und sie angegriffen
yaben / vb gleich dieselbe ihnen anMannschaft und übriger
Kriegs -Rdstung weit überlegen gewesen . Diese Star -
cke kam von der starcken Juberstcht her/ die sie aufde » star-
Üen und mächtigen GOtt setzeten / daß er ihre starcke

mühts / getrost und freudig an den Feind / wie starck er
auchimmerseynmdchte / zugehen / teils des Leibes / daß
stetmStreitnicht ermüdeten / bielwenigerbondenFein -
den gefallet wurden / sondern cS munter und standhaf-
tig aushalten kvnten / biß sie den Sieg dabon getragen.
Verlanget ihr / Geliebte in ZLsu / Exempel dabon zu ha¬
ben ; Es können die fünf gnug seyn / worauf der Apo¬
stel selbst allhie insonderheit zielet. Er hatte Kideon /
und Barac / und Gamson / und Aephth » / und

iv vmv ivuvvu vmtuuum / juu / uu pvniu yu / ifv

Helden / da die hjer ersten dem Dolck Israel al§



5 ii
S

R

miam

«w . nrr

> .na ■; i miro

und Siegen gestärckte Kön ig . lö
ter / der letzte aber als ein Kdntg / vorqestaüden . Sie vL - im - n «
find auch alle durch den Glauben / ob gleich bey demsel-
den öfters grosse Schwachheit mit untcrgeloffen / zum h77 ‘ "
Streit gestürmt worden. Gideon stehet voran / nicht
daß er der erste in der Ordnung gewesen / ( denn Barac
war älter als er ) sondern well das grdffesteErcmpel
der Glaubens - Slärcke im Streik an ihm hervorleuch¬
tet . es kamen die Midianiter und Amalektter her-- j«m f;
auf wider die Kinder Zsrael / wie eine grosse Menge
Heuschrecken / daß ist / sie waren unzehlbar. Gideon
aber empfing vomHErmdieVerhctssnng / erwoltemik
ihm sepa / dass er die Kidianiter schlagen solle / wie
einen einzeln Mann . Und weil er diesen Worten
trauete / ward er durch den Glauben so starckimStreit/ vu, i f , s,
daß er nur mit dreyhunderMann denFeindangriffund
erlegte. Wie starck die übrigenvier durch den Glauben
int Streit geworden / denen noch viele andere kdnten
zugesellet werden / übergehe ich anttzv / und gebe es ei¬
nem jeden selbst im Worte Gottes weiter nachzusuchen
anheim . Wir sehen vielmehr / wie es der Glaube auch
Machet / daß einige sind gewesen n . Ecarck in Gie¬
ßen. Davon sagt der Apostel : Zadm ( verstehe durch
am Glauben ) der frcmdenGecrdarnieder gelegee.
Durch die Urcmdcn meinet er nicht nur inS gemein
Kinde / sondern absonderlich auch solche Zcmde / welche Epku. n.
waren Eremde und ausser der Bürgerschaft
Farael / fremde von den Testamenten der Der -
heissung / das ist/ Heiden . Denn Heidenwarcn es ia /
mttwelchendie .cudenimAlten Testament Kriegefbhre -
leu . DieserFremdenKeer hat sich von denen / weiche durch
des Glaubens Stärckc wider sie gestritten / besiegen lass
senmüffen . DasAvrt / welchesunsereTmkscheBibel
durch Heer übersetzet / heißet eigentlich die Lager / darin
manGezelte aufschlägt / und zu Felde ligt / wresolcheSdie
Sprachkundige euimühtlgbezeugen . DanenherocSliicht
allein die alte Syrische / sondern auch verschiedene neue/
Teutsche svwvl / alSandcre / Dvlmetschungcn / durch das
PortDager / oderHeerlüger/ gegeben habcn .Za baövvm
Apostel in seinerSprache gebrauchte Wort solle schier die r ». ^
Gedancken machen / er habe sein Absehen fürnchmlichauf
zwo GeschichteAlteSTestanientvgerichtet/ dadeötapfer »
Anfalls und Eroberung der feindlichen Lägergedacht/



16 Der durM den Glauben im Kriegen
und von den Griechischen Dolmetschern eben daffelbige
Wvrt/ soallhicstchet/ gcsetzetwtrd . Dieersteistdie schon m

anderetstbonZvnathan / demSvhndeSKdnigSSaulS /
welcher allem mit seinem Waffenträger in das feindliche
Lager derPhilistcrgestiegen/ unddadurch seinem Vater
den Weg zu einem herrlichen Siege wider dieselbe ge-
bahnethat. Auf welches Wunders Betrachtung Eure

isamxiv .« . Lhristltche Liebe durch den zur heutigen Früh - Predigt
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bestimmten Text mit mchrern aeführet ist . Daß aber
" /L Zvuathan durchdenGlauben so kchertzt und starck gewor-

«
den / dieses/ demausserltchenAnsehen nach/ zwarsebrber -
wegene / in der Takt aber durch GOttcS svnderkahren
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Trieb ihm eingWebene / Werck zu unlcrnemen / solches
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solle gar nicht schwer fallen/ aus allen umständen darzn-
tuhn / wenn wir uns borietzo dabey zu berweilen / unb nicht
vielmehr zu unserm Iwcckzu eilen hätten .

Denn was bemühen wir uns noch lange aus dem
~ len
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ment daran nicht fehlet / und noch kein birtel Zahrß bcr-
flrichenist / da Gott uns ein sehr herrliches Exempel an
unsermAllergnädigstcn Könige gegeben hat r Auf den¬
selben mögen wir ja wol mit allem Fug diese Worte des
Apostels ziehen / und Kon ihm sprechen / daßEr durch
den Glauben ftp starck worden rmEcreit / « ndder
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fremdcnLeer darnieder aeleget habe. DaßAre
Kdntgl . Maiest. im Streit starck gewesen / ist offenbar /
und Habens die Russen mit ihrem grossen Schaden cr -
sarcn . Woher kam diese Stärcke ; Wahrlich nicht
aus eigenen Kräften / noch aus dem schwachen Heer /
sondern eintztg und allein aus derGlaubenS bollenAnoer .
licht auf die gewisse Hülfe Gottes . Ihre Königl. Miest.
waren in diesem Fall gegenGStt aantzandersgesinnet /
als jene miStrautge ungläubige Zuden . Dmen bot
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und Siegen gestärckte König . 17
Denn GOtt klaget alsobald dabey : Aber ihr walt
nicht. Und daher geschah es denn auch / daß / weilsie die
wahre Starcke m GOtt verachteten / sie in ihrer eigenen
Schwache gantz bloß undelend dastünde » / und GOtt
ihnen ausgercchtemGcrichtandrohete : Euer tausend ,7.
werden fliehen für eines einigen Schelten / ja für
funftn werdet ihr alle fliehen. Mchtalsv unser Gott ,
ergcbeneKbmg . Der hatteeinein GOtt gestillete / und
ihm gelassene Seele. Erboffete aus den HERRN / und
eben dadurch ward er starckiniStreit . Was konte denn
anders darauf erfolgen / alS daß der Fremden / nemlich
der Russen / Hcerlager darniedergcleget wurde ? ESlaffe
fichs niemand befremden / daß ich die Russen Lremde
nenne. Fremdsindsieia / wegendermuhtwilligergrif¬
fenen Feindseligkeit / dadurch sie sich selbst aus Freunden
und guten Nachbaren / zu Feinden und Fremden gema -
chethaben . Frembdsindsieauch / wegen Ungleichheit
der Religion . Da sind wir ihnen freind / und sie sind
miSfremd . Wiefremdwirihneseyn / istausdemEckelund v^ oumiv
Abscheu leicht zuschlicssen / den siean der Evangelischen
Lehre zu haben mitschändlichen Worten uud Wercken be-
zeugen / und unterandern insonderheitdarinäuffern / daß /
wen » jemand vonunserm Glaubeiszu dem ihrigen treten
will / welchcsdcsiwolpvneinige/ dicihres§hriflcntuhms
schlechten Grund haben / auß leichtsinnigem Gemühtege-
schiehet) siechnnichteher annemen / er habe sich denn
borherumtaufen lassen ; Gerade alS wann bey uns keine
rechteTaufe wäre. So fremd sind wir unsern ärgstm
Feinden / denpapisten / nicht / denn die lassen unsere Taufe
nvchqelten . «1 esistdeiRuffenfemdschaitgegenunsere
Lehrcsogroß / daß sie diejenigen / welchcsichbonihnen zu
» nsrerKtrchen begeben / ob wir gleich mit ihnenkeine
Taufe vorgenommen / dennoch / wenn siewiederüm zur
Mischen Kirchen tretcn / aufsneue taufen / alsobdievo-
rigeTaufeihreKraft bey uns berlvhren hätte. So sind
fieau ( t ) uns ebenmäßig fremd . Denn ob wir ihnen wol
dcnMmendcr§bristcngarnichtabschnciden / indemsie
nichtaneindieBibel / als Gottes Wort / annemen / die
Heil. Sacramente in ihren wesentlichen Stucken unge-
kranckt lassen / auch sonst einige Haupt - Lehren mit unS ge-
mein haben ; ^ edennoch aber / weil von ihnm durch den
abgdttischenDienstdergemahltenBildcrundHciligen /
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i8 Derdurch den Glauben im Kriegen

müssen sie billig für fremde halten . Wider diese Fremde
nun hat GSltseinen Gesalbten durch den Glauben berge -
stallt gestärcket/ daßErihr LagcrbvrNarvadarniederge-
lcgethat .

SswirdderMuhewolwehrtseyn / Geliebte in W
su / daßwtrdiesenKd » tglichenGlaubcn / da auchsvgar

mitgerechnekhat / ausdemabgelesenenKdntglichenDM
bischen Text etwas naher miteinander einsehen . Daher
bin ich / durch Göttlichen Beystand / entschlossen/ Eurer
Christlichen Liebe

Wen durch den Mauben im Driegen und
Wegen gestarcktcn Röing

korzntragen / und War / wie er
i . Sich durch den Glauben zum Streit stärcket /
u . Zn dieser StärckeberFremden Heer darmeder-

leget /
ui . Nach ihrer Niederlage GOtt preiset.
Du starckerHeld / FEsnChrtste/ derdli durch deine

eigeneGdtklicheStärckewiderunsereFeinde / denTeufel
und dieSünde / denTvd und dteHdllc / imWerckederLrld -
sungmächtig gestritten / daSgantze hdllischeHeerdarnie -

asLn . it . der geleget / und einen Triumph daraus gemache hajc
durch dichselbst /auchunßallendieteureGabedevGlau -
benß bcrdienet/ daß derselbe nicht nur derGreg sey / damtk

i. iok. v . 4. wir die Welc / undalleuusereFemde überwinden / son¬
dern wir auch darausStarcke und Juberiicht nemen / in
allen unsernNdhlcnHülfe bey dir z » suchen ; Laß doch den
uns bon dtr geschencklcn Glauben bey uiiönidieKraft
treten / daß wirall unser Anltgen Leibes und der Seelen
stets getrost aufdich werfen / und dir festtgltch zugckrau-
en / du werdest uns gewiß mit deiner Starcke beytreten /
und alles zu detnerEhre / und unserm Heil / herrlich hin¬
ausführen . Amen / HErrZEsu / Ame ».
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